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)( Geschlossenheit und freie Hyeilöarkeit der Hüter.
Im  Privatetgenlhumsbegriff des Grund und Bodens ist die 

Erlaubniß enthalten, ein G ut zu parzelliren, zu dismembriren 
oder vollständig aufzulösen. Während das römische Recht die 
Theilbarkeit der Grundstücke unbeschränkt ließ, überwog unter 
den germanischen Völkern die S itte  der Zusammenhaltung des 
Stammgutes, das an den ältesten oder jüngsten Sohn überging. 
Auch durch konkrete Rechtsverhältnisse: durch die Gemeinde­
verfassung, das Recht der Fam ilie, durch die Rechte der Gründ­
end Lehnsherren wurde die Theilung mannigfach erschwert. A ls  
jedoch allmählich, zum T h e il infolge des Eindringens des röm i­
schen Rechts, das privatrechtliche Element des Grundeigenthums 
über das öffentlich-rechtliche siegte, und der Grundsatz der freien 
Theilbarkeit die alten Schranken durchbrochen hatte, sah sich die 
erstarkende Territo ria lgew alt seit dem sechzehnten Jahrhundert 
aus verschiedenen Gründen veranlaßt der freien Theilbarkeit der 
Bauergüter durch Gesetz entgegenzuwirken. Jede Theilung ihrer 
Güter wurde nichtig. Der Adel suchte theils durch seine Haus­
gesetze, theils durch das In s t itu t der Familienfideikommisse ein- 
ielne Güter der Theilung zu entziehen. Nachdem in  Frankreich 
die Revolution die unbegrenzte Parzellirungsfreiheit m it sich 
gebracht hatte, wurde sie auch in  Preußen durch die Edikte von 
1807 und 1611 prinzipiell zugestanden. Aehnlich hat sich als­
dann die Gesetzgebung in  den anderen deutschen Staaten 
gestaltet. Is t  diese Bahn der Gesetzgebung nun eine richtige? 
Is t die freie Theilbarkeit nachtheilig, oder nicht?

D ie unbedingte freie Theilbarkeit der Güter kann zu einer 
wirthschastlich nachtheiligen Zersplitterung des Grund und 
Bodens führen, aber auch die Geschlossenheit der Güter hat 
große Gefahren. Durch letztere w ird  eine der volkswirthschaft- 
sschen Entwickelung entsprechende M odifikation der Größenverhält- 
dffse unmöglich gemacht. D ie Festsetzung eines untheilbaren 
M inim ums ist, von anderen hierm it verbundenen Uebelständen 
abgesehen, auch nicht durchführbar, da ein fü r alle Umstände 
Essendes M in im um  fü r das flache Land, wie die Umgegend der 
«tadle, fü r die ausschließlich, wie die nur nebenbei bewirthschaf­
teten Grundstücke rc. —  nicht zu finden ist. Außerdem w ird 
^ r  Zweck verfehlt, wenn jenes M in im um  in  Parzellen verpachtet, 
aber verschuldet wird.

Is t  somit ein Vorgehen der Gesetzgebung in  der angedeu- 
teten Richtung nicht als zweckmäßig zu bezeichnen, ist vielmehr 
anzunehmen, daß bet der großen M annigfaltigkeit der zu berück- 
achtigenden Verhältnisse die angemessenste Regulirung der Grund- 
befitzvertheilung nach dem eigenen Ermessen der zu jeder Ze it 
nvrhandenen Inhaber erfolgen w ird , so w ird doch dem Staate 
immer die Aufgabe zufallen, sich eine genaue statistische Kenntniß 
aller Thatsachen, die auf den Besitz und Verkehr der Ländereien 
akzug haben, fortdauernd zu verschaffen. Zeigt sich alsdann un­
zweideutig ein Mißbrauch der M obilis irung, t r i t t  eine starke Ab­
nahme der spannfähigen Nahrungen zu Tage, so kann es, un­
geachtet der hervorgehobenen Bedenken Pflicht des Staates sein, 
kur einzelne Bezirke vorübergehend die Untheilbarkeit der Güter 
und das Verbot des Zusammenkaufs zu größeren Gütern gesetz- 
"ch zu verfügen.

politische Jagesschau.
Auswärtige B lä tte r schreiben, es dürfe m it der Möglichkeit 

gerechnet werden, daß dem Reichstage der E ntw urf eines 
d e u t s c h - r u s s i s c h e n  H a n d e l s v e r t r a g e s  zur Be­
rathung zugehen werde. —  E in  B erliner B la tt erfährt hierzu, 
daß nach dem bisherigen Verlaufe der Verhandlungen die V o r­
lage des deutsch-russischen Handelsvertrages im  Reichstage schon 
zu Beginn der Session zu erwarten ist.

D ie diesjährige L e i p z i g e r  M i c h a e l i s m e s s e  dürfte, 
wenn ein dahin gehendes Ersuchen des Leipziger Magistrats an 
das königlich sächsische Staatsm inisterium, was wohl anzunehmen 
ist, E rfo lg hat, nicht stattfinden. Das ist fü r die Geschäftswelt 
ein unstreitiger Verlust, führt aber andererseits auch die sozial­
demokratischen Hetzblätter aä adsuräuw, welche von „sittlicher" 
Entrüstung überschäumten als es hieß, die Messe solle der Cholera­
gefahr halber bloß in  ihrer Dauer verkürzt werden. Wenn nun 
infolge des Meßausfalles auch der Arbeitsverdienst in  Leipzig 
etwas knapper ausfallen sollte, wenn dieselben Hetzblätter nicht 
ermangeln, langathmige Klage- und Schimpfliedcr gegen die „ve r­
rottete S taats- und Gesellschaftsordnung" vom Stapel zu lassen, 
welche das Volk darben lasse und ih r „zielbewußtes", zukunfts- 
wissenschaftlich gebildetes Publikum  w ird ebenso gierig auf diesen 
Köder anbeißen, wie auf den vorigen, ohne den Widerspruch zu 
merken, in  den es sich so m it der gesunden Vernunft begiebt.

D ie V e r e i d i g u n g  e i n e s  S o z i a l d e m o k r a t e n  ist in 
B r e s l a u  unterblieben, nicht wegen seiner Zugehörigkeit zur 
Sozialdemokratie, sondern weil sich herausstellte, daß der M ann 
an der dem Angeklagten zur Last gelegten Handlung mitschuldig 
war. D ie Worte des Landgerichisdirektors Schmidt lauteten: 
„ Ic h  weiß nicht, auf welchem politischen Boden S ie  stehen, aber 
ich nehme an, daß S ie  unter allen Umständen die W ahrheit 
sagen werden. Es ist zwar seitens der sozialdemokratischen P a r­
tei die Theorie aufgestellt worden, daß es unter Umständen ge­
boten sei, zu Gunsten angeklagter Genossen, auch unter dem Eide 
die Unwahrheit zu sagen, aber ich kann m ir nicht denken, daß 
jemand schon so verkommen ist, dies zu befolgen." Der V o r­
sitzende erinnerte dann an die irdischen und himmlischen S trafen, 
die den Meineidigen treffen und schloß wie fo lg t: „M ögen S ie 
sonst denken, was S ie  wollen, ich nehme an, daß S ie  Gottes 
Strafgericht doch fürchten und hier die W ahrheit sagen werden."

I n  G e n u a  jagt ein Fest das andere. Nachdem am S onn ­
abend das Gala-Hofdiner stattgefunden hatte, gab am Sonntag 
der Deputirte Raggio in  seinem in  Cornigliano bei Genua ge­
legenen mittelalterlichen Schlosse eine äußerst glänzende Soiree, 
der außer dem Königspaare, den M inistern u. s. w. etwa 2000 
Personen, darunter 500 Damen, beiwohnten. Ueberall, wo sich 
das Königspaar zeigt, w ird es jubelnd empfangen und begrüßt. 
D ie hohen Herrschaften begaben sich in  die feenhaft beleuchteten 
Gartensäle und hielten dort Cercle. G ra f T u r in  eröffnete den 
B a ll, bei dem die Fremden einen besonderen Glanz entfalteten. 
—  Auch der historische Festzug am Sonnabend, welcher die Rück­
kehr des Columbus darstellte, nahm einen glänzenden Verlauf. 
D ie Zuschauer zählten nach Tausenden. Der König und die 
Königin sahen dem Festzug vom Balkon des königlichen P a ­
lastes aus zu. —  Heute (Dienstag) giebt der französische Ad­
m ira l R ieunier an Bord des Kriegsschiffes „Form idable"

einen großartigen B a ll. Das Königspaar hat die vom Ad­
m ira l R ieunier ergangen« Einladung zu diesem B a ll an­
genommen.

Das allgemeine Ordenskapitel zur W ahl eines neuen 
Jesuitengenerals soll diesmal, einem Gerücht aus R o m  zufolge, 
in  England abgehalten werden und zwar soll London oder ein 
O rt in  dessen nächster Umgebung dazu ausersehen worden.

Bekanntlich war C I s m e n c e a u  in  der „L ib re  P aro le " vom 
M arquis M oros der V o rw u rf gemacht worden, in  den Wandel­
gängen der Kammer das Bündniß m it Rußland bekämpft zu 
haben. Hiergegen protestirt nun Clomenceau in  einem Schreiben 
an den russischen Botschafter in  P a ris , von Mohrenheim, indem 
er sich zugleich als Anhänger des Bündnisses erklärt und nur den 
Uebereifer bei der Erstrebung desselben tadelt.

D ie G e n e r a l r a t h s w a h l e n  find in S p a n i e n  überall 
ruhig verlaufen. D ie ministerielle Parte i hat eine bedeutende 
M a jo ritä t erzielt.

Der in  G l a s g o w  tagende K o n g r e ß  de r  G e w e r k -  
v e r  e i n e  hat einstimmig den Antrag angenommen, das P a r­
lamentskomitee zu beauftragen, einen Gesetzentwurf gegen die 
Landung von mittellosen Fremden in  England einzubringen.

Deutsches Kelch.
B erlin , 12. September 1892.

— - Am gestrigen Sonntag Vorm ittag wohnten beide Majestäten 
in  der Kapelle des Orangeriegebäudes des M arm orpala is einem 
Gottesdienste bei, welcher vom Hofprediger Wendlandt aus 
Potsdam abgehalten wurde. Später ewpfig das Kaiserpaar im  
M arm orpalats Herrn W illiam  Steinway aus Newyork in  
Audienz. I m  Laufe der Unterhaltung äußerte der Kaiser, wie 
dem „K l. I . "  mitgetheilt w ird, es sei nicht augeschlossen, daß er 
die Ausstellung in  Chicago besuchen würde. A u f eine bezügliche 
Frage des Kaisers erklärte Herr S teinway, daß der Kaiser die 
Reise nach Chicago und zurück in  etwa 24 Tagen machen könne. 
E in  Besuch des deutschen Kaisers in  Amerika, wo seit den großen 
Ereignissen von 1870/71 da« Deutschthum in  hoher Achtung 
stehe, würde die Amerikaner m it großer Freude erfüllen. Der 
Kaiser überreichte Herrn S te inw ay bei dem Schlüsse der Audienz 
seine Photographie m it eigenhändiger Unterschrift.

—  Se. Majestät der Kaiser hat sich gestern Abend zu den 
Manövern nach Schmagorei begeben, von wo er heute Nachmittag 
zurückkehrte.

—  Se. Majestät der Kaiser hat, wie verlautet, zur L in ­
derung des Elends in  Hamburg ein namhafte Summe —  man 
spricht von 30 000 M ark - -  gestern aus seiner Privatschatulle 
angewiesen.

—  D ie Fürstin Bismarck und die G rä fin  Waldersee haben 
namhafte Beträge an das Oberbürgermeisteramt zu Hamburg 
eingesandt.

—  Die G rä fin  Romrod (F rau von Colemine) theilt dem 
„Rheinischen K ourie r" m it, daß die Nachricht ihrer Verheirathung 
unbegründet sei.

—  D ie W ahl des neuen Oberbürgermeisters von B e rlin  
findet Donnerstag über acht Tage statt. Bürgermeister Zelle w ird , 
wie schon jetzt als feststehend gelten kann, gewählt und von der 
Regierung bestätigt werden.

Sm Leuchtthurm.
Auf der einsamen Schäre stand der Leuchtthurm, und der 

« tü rm  trieb die Wellen hoch an ihm hinauf. Brodelnd hoben 
>'ch die schwarzen Wassermassen und schlugen m it ihren Kämmen 
llnmmig gegen das schlanke Bauwerk, daß es schauderte und sich 
°g ; von Z e it zu Z e it sprühte eine Handvoll Gischt bis gegen 
k Fenster der Laterne.

D rinnen stand B il l,  der eine der beiden Wächter, und hatte 
n ,/?  Beginn der Nacht das Feuer angezündet. Der Schein- 

Ner war gerichtet, das Uhrwerk in  Gang gesetzt; er w arf 
M?»" glejchmüthigen Blick nach Osten, wo hinter dem weichen 

"""llew im m el das Festland lag, und einen zweiten, prüfen- 
u»d ^  Wetterwolken, die von Westen her immer dunkler 
^  schwerer heranzogen; dann stieg er in  die Wachtstube hin­
zu/ c ^cht unter dem Feuerraum liegt. Außer der Leiter 
eilten enthielt das kleine öde Gemach einen Tisch und
zutz' als zweite Sitzgelegenheit konnte etwa die Treppe
s°rm k o ^ "n e n  T h ü r dienen, welche nach außen auf die P la tt-  
Tisck An einer Wand hingen Werkzeuge, über dem
laq d ? ^ b t e  eine Lampe: die zündete er a n ; auf dem Tische 
Hinei» ^ Aenstbuch; er setzte sich und schrieb seinen Vermerk 

Dann versank er in  Brüten, 
gut»,«.?, Einern verwetterten Gesicht 
M v N 'g «  Augen, aber was sie zr 
verdrü» . war seit Wochen durch 
sich heute mehr als je.
schleckt in  "M orgen die Ablösung, 
m vwr M  Land, und was finde ich? Nichts, und
blitzte Lochen wieder die alte Rackerei. Wenn ich den Kerl 
^ l ü c h g e t h a n  h a t!"  Der Rest ging in  einem

Er K " "  F°ust fie l schwer auf den Tisch,
hatte „  V "  A h i  ^ u n d  zu grollen. Fünfzehn Jahre lang 
Anbljchg Thurmdienst versehen. E r war des einsamen 
er l . Wasser gewöhnt und kannte den S tu rm ;

wenn der T hu rm

standen sonst ein paar 
anderen Zeiten besagen 
G ro ll und Verbitterung 
G rim m ig  sprach er vor 

wenn die See nicht zu

beack ..^  *va»er gewöhnt und k. 
ch> te es schon seit lange nicht mehr.

sich unter dem Winddruck ausbog und wieder zurückschlug wie 
ein elastisches Rohr, und auch das ruckende Schauern, das 
beim schwersten Wogenschlag vom Grund aus durch die Mauern 
ging, störte ihn nicht beim Einschlafen. Der Thurm  ist nicht 
hoch genug, hatten sie wohl zuweilen gesagt, wenn die Wogen 
im  Tanz bis an seine höchste Spitze schlugen, aber sie hatten 
sich auch daran gewöhnt, er und seine Kameraden, und sie 
hatten gelernt, dem stahlverankerten Bauwerk zu trauen. Aber 
ein hartes Leben war es doch, und er hatte sich recht von 
innen gefreut, als ihm die Kunde ward, daß er auf einen 
besseren Posten versetzt werden sollte. Seine künftige Heimath 
sollte am Land liegen; ein weißes Häuschen auf festem Boden 
und ein bescheidener Gartenacker sollte der Lohn fü r seine 
lange, rauhe Arbeit sein. D a wurde ihm, gerade drei Tage, 
ehe er zum Leuchtthurm fahren mußte, amtlich mitgetheilt, 
daß die Beförderung zurückgezogen sei, bis er sich gerechtfertigt 
haben würde: es sei eine Anzeige wegen Beihülfe zum Schmug­
gel gegen ihn eingelaufen.

E r hatte nicht geschmuggelt, aber unter den Fischern, m it 
denen er seine freien Monate verbrachte, war allerlei Volk, 
auch schmuggelndes, und ein hämischer Denunziant hatte seinen 
Umgang m it diesen Leuten benutzt, um ihn zu verdächtigen. 
Z w ar hatte er den Schulmeister zu Hülfe genommen, um eine 
Rechtfertigung aufzusetzen, aber er wußte, die Behörden find 
streng, der Verdacht genügte, um seine Beförderung zu hinter­
treiben, und bei ihm, wie bei vielen seiner Genossen, ging 
die Scheu vor dem Gericht in  das M ißtrauen über, welches 
Beschuldigung und Verurtheilung fast als gleichbedeutend ansah. 
E r hielt seine Hoffnung fü r vernichtet.

D a schlug die Uhr acht und sein Kamerad Bob tra t 
ein. Der sah nicht unzufrieden aus, aber es war keine gute 
Zufriedenheit, die aus seinem Antlitz blickte. M u th  und 
K ra ft stand schon darin geschrieben, aber auch eine gewisse 
Bosheit.

B i l l  stand auf. „E s  w ird  hart werden heute Nacht,"

sagte er. Der andere nickte gleichmüthig und setzte sich vor das 
Dienstbuch, um die nächste Wache zu thun.

B il l  stieg hinab zu der Koje, die unten in  die Felsengrund­
lage des Baues gehöhlt war, setzte sich an den Tisch, aß ein 
Stück SchiffSzwieback und einen geräucherten Hering, trank 
seinen B ranntw ein und legte sich auf das Bett, um die Ruh- 
zeit zu verschlafen. E in  dumpfes Schollern und Knirschen 
klang wie aus dem Boden herauf und mischte sich in  das ober­
irdische Tosen. E r wußte, das find die Felsbrocken, die sich 
am Meeresgrunde verschieben und beachtete den T on  nur als 
ein Merkzeichen. „Heute w ird es wieder einmal über die 
Laterne hinübergehen," dachte er und drehte sich gegen die 
Wand.

Aber im  Umwenden sah er unter dem B ett seines Kame­
raden etwas weißes, wie ein Papier. Außer dem Dienstbuch 
gab es im Leuchtthurm fü r gewöhnlich kein P ap ier; eine Dame 
hatte einmal eine B ibel hineingestiftet, aber die M änner hat­
ten die B lä tte r derselben in  Zeiten, wo die Streichhölzer knapp 
wurden zu Fidibus verbraucht und von dem Buch existirten 
nur noch die leeren Deckel. Deshalb fie l ihm  der Gegenstand 
auf und er erhob sich, um ihn aufzunehmen. Es war wirklich 
ein B rie f, und zwar einer m it amtlichem Stempel. „W eshalb 
ist dieser nicht an mich abgegeben w orden?" fragte er sich, 
„ich bin doch der älteste h ie r," uud er öffnet ihn. Da stand 
in  den deutlichen Zügen einer Kopistenhand:

„W ir  theilen Ihnen  m it, daß auf Ih re  Anzeige eine 
Untersuchung gegen den pp. Moseley, genannt B il l,  eingeleitet 
worden ist. S ie  haben sich außerhalb der Dienstzeit fü r den 
F a ll einer weiteren Vernehmung zur Verfügung des untersu­
chenden Kommissars zu halten. S o llte  sich die erhobene A n ­
schuldigung bewahrheiten, so würden S ie  als Nächstberechtigter 
fü r die Wächterstelle am Kap in  Vorschlag kommen; w ir  fordern 
S ie  deshalb auf, Ih re  Zeugnisse bis zum 1. November an uns 
einzusenden."

(Schluß folgt.)



—  Der Ftnanzmintster M iquel ist von seinem Urlaub 
zurückgekehrt, der Ministerpräsident G ra f Eulenburg hat die fü r 
heute beabsichtigte Urlaubsreife um einige Tage verschoben.

—  Die kaiserliche Kabinetsordre wegen Fortfa lls  der Kaiser­
manöver (13. und 14. Armeekorps) lautet nach dem „Armee- 
V erordnungsbla tt": „ Ic h  finde Mich im Verfolg Meiner Ordre 
vom 5. September 1892 bewogen zu bestimmen, daß die dies­
jährigen großen Manöver vor M ir  beim 14. Armeekorps und 
diejenigen dieses Armeekorps gegen das 13. (Königl. W ürttem- 
bergische) Armeekorps gleichfalls in  F ortfa ll kommen. D ie Herbst­
übungen des 14. Armeekorps schließen m it den Divisionsmanövern 
ab. D ie Form irung einer Reservebrigade bei diesem Armeekorps 
hat zu unterbleiben. Das Kriegsministerium hat hiernach das 
Erforderliche zu veranlassen. An das Generalkommando des 14. 
Armeekorps habe Ich verfügt."

- -  Behufs einer wirksamen seuchenpolizeilichen Kontrole der 
Unter- und Oberelbe und der m it ih r in  Verbindung stehenden 
F luß- und Kanalwege hat der Reichskanzler auf G rund des 
Artikels 4 der Reichsverfassung in der Person des Königlichen 
Preußischen Ober - Regierungsraths Freiherrn von Richthofen 
einen „Reichskommissar fü r die Gesundheitspflege im  Stromgebiet 
der Elbe" berufen. Dem Reichskommissar ist das erforderliche 
ärztliche Personal zur Verfügung gestellt. E r ist angewiesen, 
unverweilt m it den Behörden derjenigen Bezirke, welche durch 
seine Amtsthätigkeit berührt werden, in  Verbindung zu treten. 
Ueber die Einrichtung des Dienstes und über die Vertheilung 
des zur sachverständigen Beaufsichtigung der Gesundheitsverhült- 
nisse auf den vorbezeichneten Schifffahrtsstraßen berufenen ärzt­
lichen Personals w ird der Reichskommissar das Erforderliche be­
gannt machen. D ie Geschäftsräume desselben befinden sich im 
Reichsamt des In n e rn , Wilhelmstraße 74.

— M it  Rücksicht auf die infolge der Cholera eingetretene 
Abnahme des Personenverkehrs zwischen B e rlin  und Hamburg 
ist die Zahl der Züge auf der Strecke Berlin-Ham burg bis auf 
weiteres erheblich eingeschränkt worden.

—  Nachdem die Cholera in  Bremen seit einer Reihe von 
Tagen nicht mehr aufgetreten ist, und der Gesundheitszustand der 
S tad t und ihres HafengebietS Besorgnisse nicht mehr erweckt, 
find die Bundesstaaten durch den Reichskanzler dahin verstän­
digt worden, daß der Bremer Hafen als seuchenverdächtig nicht 
mehr anzusehen ist.

—  Zufolge eines BunveSrathßbeschlusieS find die Regierungs- 
Präfidenten veranlaßt worden, in  Zukunft auf NaturalisationS- 
gesuche früherer Reichsangehöriger und solcher Reichsausländer, 
welche sich in einem andern Bundesstaate aufgehalten haben, 
oder noch aufhalten, nicht eher Entscheidung zu treffen, als bis 
den Behörden derjenigen Bundesstaaten Gelegenheit zur Aeußerung 
gegeben worden ist, welche entweder als Heimaisstaat des A n­
tragstellers, oder weil dieser auf ihrem Gebiete sich aufgehalten 
hat oder noch aufhält, im Hinblick auf ß 1 N r. 1 des Frei- 
zügigkeitsgesetzes vom 1. November 1867 oder § 7 des Gesetzes 
über die Reichs- und Staatsangehörigkeit vom 1. J u n i 1870, 
ein Interesse zur Sache haben.

—  Die von den städtischen Behörden Spandaus beschlossene 
Sechsmtllionen - Anleihe hat die nachgesuchte Genehmigung der 
Aufsichtsbehörde nicht erhalten.

— Die Ausweisung von Retchsauslandern, „die sich lästig 
gemacht", ist in  der letzten Zeit mehrfach erfolgt. So ist der 
„N a tiona l-Ze itung" zufolge, dieser Tage ein bekannter russischer 
Sozialist aus Rußland ausgewiesen worden. Derselbe ist 
der Schwager des Redakteurs der sozialdemokrattschen „Magdeb. 
Volksstimme".

Dessau, 12. September. Dem Magistrat wurde in  an- 
betracht der drohenden Choleragefahr seitens des Gemeinderaths 
ein unbeschränkter Kredit bewilligt.

B rem en, 12. September. Der Senat in  Bremen hat fü r 
Aufwendungen zwecks Abwehr der Choleragefahc die Bürger- 
schaft um Bewilligung eines Kredits von 50 000 Mk. ersucht.

H om burg  v. d. H ., 11. September. Der P rinz von 
Wales ist nach dreiwöchentlicher Badekur heute von hier wieder 
abgereist.

M etz, 12. September. Am Sonntag M ittag  hat die feier­
liche Enthüllung des Denkmals Kaiser W ilhelm s I. stattgefunden. 
Der S tattha lter Fürst zu Hohenlohe, die M itglieder des elsaß- 
lothringischen M inisterium s, der kommandirende General des 15. 
Armeekorps, General der Kavallerie G ra f von Häseler, der 
Gouverneur von Metz, General der In fan te rie  von Fischer, die 
gesammte Generalität, die Ossizierkorps aus Metz und den benach­
barten Garnisonen, der Bischof von Metz, Fleck, und die Spitzen 
der staatlichen und städtischen Behörden wohnten der Feier bei. 
Der Beztrksprüsident von Lothringen, Freiherr v. Hammerstein, 
Übergab in  feierlicher Rede das Denkmal der S tad t Metz, worauf 
der S ta ttha lte r das Zeichen zur Enthüllung gab. Unter Kanonen­
donner fiel die Hülle, während die Kapellen die Nationalhymne 
intonirten und die Bataillons-Fahnen und die Banner der zahlreich 
anwesenden Vereine sich senkten. Bürgermeister Halm  dankte und 
übernahm das Denkmal namens der Stadt. Alle Straßen waren 
festlich geschmückt. D ie Betheiligung der Bevölkerung war eine 
außerordentlich lebhafte. Das Denkmal ist ein Meisterwerk und 
macht einen großartigen Eindruck.

Ausland.
W ien, 12. September. Kaiser Franz Josef ist gestern zu 

den Manövern bei Fttnfkirchen abgereist.
W ien , 12. September. Anläßlich des Namensfestes des 

Kaisers Alexander von Rußland fand gestern in  Schönbrunn ein 
Hofdiner statt, welchem die Erzherzoge K arl Ludwig, W ilhelm  
und Rainer, der derzeitige rusfiche Geschäftsträger Botschasisrath 
Fürst Kantakuzene m it dem Personal der russichen Botschaft, der 
Ministerpräsident Gras Taaffe, die M inister G raf Kalnoky, Frhr. 
von Bauer, G raf Welsersheimb und v. Szögyenyi, sowie andere 
Würdenträger beiwohnten. Kaiser Franz Josef brachte einen 
Trinkspruch auf den Kaiser von Rußland aus.

G enua, 12. September. Der König verlieh dem Adm iral 
Rtennier, welcher bereits Großosfizier des M auritius- und Lazarus- 
OrdenS ist, den Großkordon desselben Ordens. —  Der König 
w ird heute den Besuch der Geschwader vornehmen. Gestern früh 
machte der König inkognito, von dem Vizepräsidenten Gravero 
begleitet, einen längeren Besuch in der Ausstellung.

P a r is ,  11. September. Anläßlich des Namenstages des 
Kaisers Alexander fand in der russischen Kirche in  der Rue D aru 
ein feierliches Tedeum statt, welchem der König von Griechenland, 
der russische Botschafter Baron von Mohrenheim und das P er­

sonal der russischen Botschaft beiwohnten. Der Präsident der 
Republik, Carnot, hatte sich vertreten lassen.

P a riS , 12. September. Der in  Saintouen tagende Kon­
greß der sozialistischen Munizipalräthe nahm gestern die Resolution 
an, daß die Gemeinden und der S taa t fü r die ohne Angehörige 
und Existenzmittel dastehenden Greise und Kinder zu sorgen 
hätten. —  Der Bezirkskongreß der sozialistisch-revolutionären 
Arbeiter nahm gestern eine Resolution an, worin er die Errich­
tung eines Centralkomitees zur Leitung der sozialistischen P ro ­
paganda und des Widerstandes gegen die Bestrebungen der 
Arbeitgebers fü r dringlich erklärte.

S tockholm , 12. September. König Karls X I I .  eigenhändige 
Briefe sollen demnächst von Pros. Ernst Karlsson herausgegeben 
werden. D ie Briefe find vom Herausgeber im  hiesigen Reichs­
archiv, in  den Archiven von Moskau und vielen ausländischen 
Orten gesammelt. Viele Briefe sind von dem König an seine 
Schwester U lrika Eleonora, an Feldherren, D iplomaten und auch 
an Privatpersonen gerichtet.

S tockholm , 12. September. Professor Anders-Anderson, 
einer der achtzehn der schwedischen Akademie, ist plötzlich in  Wexiö 
gestorben.

C h ris tia n ia , 12. September. Der Schriftsteller Kristofer 
Kristofersen ist gestorben. Sein Hauptwerk „A u f Vorposten" 
erschien im  Frühjahr.

P e te rsbu rg , 11. September. D ie Regierung beabsichtigt 
eine neue A tt  von Beamten, sogenannte „Bauernanw älte", an­
zustellen. Dieselben sollen alle Bagatelle-Sachen kleiner Leute 
(bis zu 500 Rubel) vor Gericht unentgeltlich vertreten. —  Der 
Gesetzentwurf, betreffend die Regelung der Judenfrage, w ird im  
Herbst vor den Reichsrath gelangen.

B e lg ra d , 11. September. Anläßlich des Namenstages des 
Königs Alexander von Serbien und des Kaisers Alexander von 
Rußland fand heute ein feierliches Tedeum statt, welchem der 
Regent Belimarkovitsch, die M in ister und das diplomatische 
Corps beiwohnten.

N ew york, 12. September. D ie nordamerikantsche Regie­
rung hat bei der elektrischen Gesellschaft eine Lampe bestellt fü r 
die Freiheitsstatue im Hafen von Newyork. D ie Lampe ist die 
größte der W elt, besitzt eine Leuchtkraft von 55 000 Kerzen und 
kostet 4000 D o lla rs .______

NroVinzialnachrichten.
C ulin, 10. September. (Bestätigung). Die Wiederwahl der Raths­

herren Hirschberg, L. Eitner, O. Peters und A. Sckultz auf eine sechs­
jährige Amtsperiode ist bestätigt worden. Ebenso ist bestätigt worden 
die Wahl des Herrn Bürgermeisters Sreinberg auS Detmold zum Bürger­
meister unserer Stadt. Die Einführung des Gewählten in sein Amt 
wird am 3. Oktober durch den Herrn Regierungspräsidenten bewirkt 
werden.

Culm, 12. September. (Desinfizirung). I n  voriger Woche ist eine 
Anzahl von Personen aus choleraverseuckten Orten u. a. aus Hamburg 
hier eingetroffen, die sich den hier getroffenen Anordnungen der 
Polizei - Verwaltung unterwerfen mußten. Dieselben wurden zunächst 
ärztlich untersucht und demnächst ihre Kleider desinfizirt. Eine besondere 
Unterbringung zur weiteren Beobachtung in das hierzu von der Polizei­
verwaltung bestimmte Lokal ist ärztlicherseits nicht für nöthig befunden 
worden.

Sirasburg, 12. September. (Gutsverkaus). Das früher Herrn Ellen 
gehörige Gut Ttllitz ist an einem Tage in kleineren Parzellen — meist 
an angrenzende Besitzer — verkauft worden.

Briesen, 11. September. (Reue Feuerspritze. Straßenoerbreiterung). 
Durch die beiden letzten Feuersgefahren zur Vorsicht gemahnt, hat unsere 
städtische Verwaltung den Beschluß gefaßt, schleunigst eine neue große 
Feuerspritze anzuschaffen und die vorhandenen anderen Löschgeräthschaften 
zu ergänzen. Die Ausgaben dafür dürften sich nach dem Anschlage auf 
etwa 30M  Mk. belaufen. — Gleichzeitig ist beschlossen worden, von dem 
I .  H. Moses'schen Grundstücke einen Streifen zur Verbreiterung der 
engen Straße zu kaufen.

):( Krojanke, 12. September. (Verpachtung). Am 23. September cr., 
vormittags 11 Uhr, werden auf dem königlichen prinzlicken Rentamts- 
Bureau zu F latow die zur höchsten GutSherrscbaft Flatow-Krojanke ge­
hörenden Seeen: Borowno-, Teufels-, Bielsk- und Gr. und Kl. Smolsk- 
See mit ca. 120 Hektar Fläche öffentlich meistbietend aus 18 Jahre ver­
pachtet werden. Kaution 500 Mk.

Aus dem Kreise Konitz, 11. September. (Gestörte Hochzeit. Rück­
kehr aus Hamburg). Bei einer Hochzeit, welche neulich in D. gefeiert 
wurde, geschah es, daß beim Tanzen der Fußboden einbrach und sieben 
M ann der Gesellschaft in den Keller stürzten; dock erlitten sie nur ge­
ringe Verletzungen. — Fortgesetzt kommen im hiesigen Kreise Arbeiter 
aus Hamburg an. Die Angehörigen suchen den Gatten oder Sohn auf 
jede Weise zur Rückkehr in die Heimath zu bewegen; deshalb werden 
ihnen erdichtete traurige und freudige Familienereignisse telegraphisch 
mitgetheilt, die denn auch selten ihre Wirkung verfehlen. Gestern langte 
der Arbeiter M . aus Woythal in Schwarzwasser an, ohne in CzerSk 
ärztlich untersucht oder desinfizirt worden zu sein. Der Gendarm hatte 
aber von seiner Ankunft Kenntniß erhalten und führte ihn nach CzerSk 
zurück. Räch der ärztlichen Untersuchung und Desinfektion wurde er 
als gesund entlassen.

Schlochau, 11. September. (Ertränkt). Seit Freitag Nachmittag 
wurde hier die unverehelichte Pauline Schwarz, welche seit längerer Zeit 
schwachsinnig ist, vermißt. Gestern früh wurde die Leiche der Schwarz 
im hiesigen See gefunden. Wahrscheinlich hat die S . sich selbst ertränkt.

S tuhm , 10. September. (Eheliche Szenen). E in hiesiger Gewerbe- 
treibender lebte mit seiner vierten Frau in großer Uneinigkeit. Kürzlich 
erschien er in der Wohnstube, angeblich, um sich mit seiner Frau aus­
einanderzusetzen; im Verlaufe des Gespräches aber schlug er plötzlich auf 
die nichts ahnende F rau los und wollte auch Sachen beschädigen; als 
die F rau diesem Beginnen energisch entgegentrat, wollte er seine Frau 
m it einem Knüttel erschlagen. I n  ihrer Noth warf sich die Frau 
plötzlich auf ihren M ann und biß ihm ein Ohr fast vollständig ab. Wie 
groß die Schmerzen sein müssen, die der M ann auszuhalten hat, kann 
man daraus ersehen, daß er fortwährend bittet, man möge sich erbarmen 
und ihn tödten.

Neuteich, 11. September. (Besitzwechsel). Das Regier'sche Grundstück 
in Eichwalde, 2 Hufen 23 Morgen culmisch groß, ist durch freihändigen 
Kauf mit vollem Inven ta r für den Preis von 75 000 Mk. in den Besitz 
des Herrn Bergmann aus Schöneberg übergegangen.

E lb in g , 11. September. (Industrielles). I n  der Metallwaarenfabrik 
der Aktiengesellschaft Adolph H. Neuscldt hat die Zahl der Arbeiter kürz­
lich 600 überschritten. Der Betrieb ist derart vergrößert, daß im letzten 
Jahre nahezu 100 Arbeiter neu eingestellt worden sind. Die Erzeugnisse 
der Fabrik sind im I n -  und Ausland gleich gesucht.

Frauenburg, 11. September. (Der Herr Oberpräsident von West­
preußen Dr. v. Goßler) tr ifft am Dienstag zum Besuche des Herrn 
Bischofs Dr. Thiel hier ein und wird bei dieser Gelegenheit den Dom

Königsberg, 12. September. (Falsche Vermuthung). Die gestern vor­
genommene polizeiliche Absperrung eines Hauses in der Herbartstraße ist 
wieder aufgehoben, da sich die Vermuthung, daß dort Personen an der 
asiatischen Cholera erkrankt seien, nicht bestätigt hat, vielmehr nur ein 
leichter Brechdurchfall bei einem Einwohner konstatirt worden ist.

P illka llen , 10. September. (Merkwürdige Erkrankung). Durch 
ganz eigenthümliche Ursachen wurde, wie die „Ostdeutschen Grenzboten" 
berichten, jüngst eine Erkrankung bei der Tochter eines in der Nähe des 
Weskaller Forsts wohnenden Besitzers hervorgerufen. Das junge Mädchen 
hatte, als es zu Bett ging, das Fenster seiner Schlafstube zu schließen 
vergessen. Durch dasselbe waren in der Nacht Waldameisen ins Zimmer 
gedrungen und hatten Hals, Nacken, Arme und Gesicht der Schlafenden 
dermaßen zugerichtet, daß diese Körpertheile am andern Morgen mit 
erbsengroßen Beulen dicht bedeckt waren. Diesen Erscheinungen schenkte 
das Mädchen anfangs wenig Beachtung, bis es einen ziehenden Schmerz

in einem Arme und den Fingern der betreffenden Hand verspürte. 
M an zog den in der Nähe beschäftigten Arzt hinzu, der ganz energische 
M itte l ergreifen mußte, um die Patientin wiederherzustellen. Die Ge­
nesung nahm mehrere Tage in Anspruch.

T ils it, 11. September. (Aberglauben). Einem Besitzer der hiesigen 
Umgegend war vor Jahren von einer Wahrsagerin verkündigt worden, 
daß er an einem bestimmten Tage sterben werde. Da der Termin heran­
rückte, so ließ der Besitzer sich, wie die „T ilsiter Zeitung" mittheilt, in 
einer hiesigen Eisengießerei ein Grabkreuz gießen und auf demselben 
seinen Taufnamen, das Datum der Geburt und den avisirten Todestag 
anbringen. Der Sterbetag ist jedoch vorübergegangen, und der Besitzer 
freut sich noch immer seines Lebens. Das einzig Unangenehme an der 
ganzen Geschickte ist nur, daß das Grabkreuz bezahlt werden muß. Der 
Besitzer hat sich nun einverstanden erklärt, es zu thun, und wünscht, daß 
er das Angeschaffte noch lange nickt werde gebrauchen müssen.

Bromberg, 11. September. (Kleinbahnen). I n  der gestrigen Sitzung 
des Kreisausschusses wurde beschlossen, mit der Einrichtung von Klein' 
bahnen im Landkreise Bromberg vorzugehen und die dazu erforderlichen 
M itte l zu bewilligen. M it  den Vorarbeiten soll unverzüglich begonnen 
werden. Dieselben sind dem Unternehmer Schweder in Berlin übertragen 
worden.

Jnowrazlaw , 12. September. (Genossenschaftsmolkerei). Der land- 
wirthsckastliche Verein für die Kreise Jnowrazlaw und Strelno hat eine 
Kommission mit den Vorarbeiten zur Errichtung einer Genossenschafts­
molkerei in Jnowrazlaw betraut.

M o g iln o , 12. September. (Bahneröffnung). Die im Neubau befind­
liche Eisenbahnstrecke M ogilno-Strelno w ird voraussichtlich am 1. Oktober 
eröffnet werden.

S to lp , 10. September. (Ehrenmitgliedschaft. Verbrennung von 
Margarine). Durch Schreiben aus Varzin hat Fürst Bismarck die 
Ehrenmitgliedschaft des Kriegervereins zu Alt-Koziglow angenommen. ^  
Eine aus Hamburg bahnwärts hier angelangte Sendung Margarine 
und Nußkerne ist auf Anordnung der Sanitätspolizei in  der hiesigen 
Gasanstalt verbrannt worden.

S te ttin , 12. September. (Cholera). Einer Bekanntmachung der 
hiesigen Polizeibehörde zufolge ist der auf der Wolff'schen Schneidemühle 
am rechten Oderufer beschäftigt gewesene Arbeiter Borchwardt an asia­
tischer Cholera erkrankt. Der Betrieb der Schneidemühle ist eingestellt, 
die übrigen Arbeiter sind zur weiteren Beobachtung isolirt worden. 
Laut amtlicher Meldung sind die bereits am 9. d. M . verstorbenen Ar­
beiter Wagner und Pegelow vom Wolff'schen Holzhofe, wie die nunmehr 
beendete bakteriologiscke Untersuchung ergeben hat, an der asiatische" 
Cholera verstorben. Die am 10. d. M . verstorbene Schiffersfrau Klose 
ist ebenfalls der Cholera erlegen; das betreffende Sckiff ist isolirt worden.

LokalnaÄrichten.
Thorn, 13. September 1892.

— (E i'tte  P r in z e s s in  g e b o re n !)  Auguste Victoria, unsere 
allverehrte Kaiserin und Königin, hat S r. Majestät — so meldet der 
geschäftige Telegraph — heute Nacht IV« Uhr m it einer Prinzessin 
beschenkt, der ersten, langersehnten. Kaiser Wilhelm, der sich schon bisher 
des reichsten Kindersegens unter allen deutschen Fürsten erfreute, blickt 
nun mit Stolz auf seinen jüngsten Sprößling, sein Töchterchen, das 
unter der treuen Hut der liebenswürdigsten aller Frauen erblühe" 
möge zur lieblichen Jungfrau, ritterlich bewacht von ihren sechs BrüderN. 
Gott behüte sie auf ihrem Lebenswege und lasse sie aufwachsen zur Freude 
ihrer hohen Eltern und des Landes.

— (K o lle k te ). M it  Allerhöchster Genehmigung S r. Majestät wird 
zur Abhilfe der dringendsten Nothstände der evangelischen Landeskirche 
am Erntedankfeste, den 2. Oktober d. I . ,  eine Kirchenkollekte in  de" 
evangelischen Haushaltungen durch kirchliche Organe veranstaltet werden. 
M it  Rücksicht hierauf sind die zu Gunsten mehrerer Krankenhäuser g^ 
nehmigten Hauskollekten fü r die Zeit vom 2. bis 15. Oktober aufgehoben 
worden.

— (Z u r  A b w e h r  der  Ch o l e r a ) .  Die für den Eisenbahnverkehr 
infolge der Choleragefahr getroffenen Anordnungen haben die Be­
schlüsse der Reichs-Cholerakommission einige nicht erhebliche Aenderungen 
und Ergänzungen erfahren. In fo lge  dessen ist eine neue „Dienstanweisung, 
betreffend Maßnahmen im Eisenbahnverkehr bei Cholcragefahr" aufgestellt 
worden, der als Anlagen Anweisungen über die Behandlung der EiseN- 
bahnpersonen- und Schlafwagen bei Choleragefahr und über Ausführung 
der Desinfektion und Verhaltungsmaßregeln für das Eisenbahnpersonal 
bei choleraverdäcktigen Erkrankungen auf der Eisenbahnfahrt freigegeben 
sind. - -  Der preußische Eisenbahnminister hat bestimmt, daß die in de" 
Coupees 1. und 2. Klasse befindlichen losen Fußteppiche während der 
Dauer der Cholera aus denselben entfernt, uud die Winterdecken erst na» 
Erlöschen der Epidemie eingelegt werden.

— ( M i l i t ä r i s c h e s ) .  Die Unterstützungen bedürftiger Familie" 
der zu Uebungen einberufenen Mannschaften der Reserve und Landweg 
sind nun von den Kreisausschüssen auf Grund des Gesetzes vom 10.
d. Js . festgesetzt und die Gemeindebehörden angewiesen worden, diese 
Beträge vorschußweise zur Auszahlung zu bringen. Die RückerftattU".g 
erfolgt bei der Kreis-Kommunalkasse. Unterstützungsanspruch haben die 
Ehefrauen und ehelichen Kinder unter 15 Jahren und — soweit sie vo" 
dem Einberufenen zu unterhalten waren, — auch die älteren Kinder, dre 
Verwandten in aufsteigender Linie und die Geschwister. >

— ( Der  V e r b a n d  deutscher  B r i e f t a u b e n - L i e b h a b e ^
hat auf die Erlegung des Hühnerhabichts, des Wanderfalken und des 
Sperberweibchens Prämien im Gesammtbetrage von 500 Mk. ausgesetzt 
und der Vorstand des Danziger ornithologischen Vereins hat die 
Mittelung zur Erlangung solcher Prämien übernommen. .

" ( Z u r  J n v a l i d i t ä t s -  u n d  A l t e r s v e r s i c h e r u n g ) .  
nunmehr amtlich bekannt gemacht wird, sind nach einer Entscheidung d§s 
Reichsversicherungsamtes diejenigen Aufwärterinnen, welche in eine" 
festen, ständigen Arbeitsverhältniß zu mehreren Arbeitgebern stehet" 
dergestalt, daß sie auf Monate hinaus oder gar aus unbestimmte, 
leicht nur durch Kündigungsfristen beschränkte Zeit, gewisse häusll» 
Arbeiten zu verrichten übernommen haben, versicherungspflichtig, glei»' 
viel welcher Theil des Tages die jedesmalige Arbeitsleistung in Änspr"?^ 
nimmt und wieviel Arbeitgeber dabei in Betracht kommen. Die 
Polizeibehörden haben dasür Sorge zu tragen, daß diejenigen Aufwärts 
rinnen, welche noch nicht im Besitze einer Quittungskarte sich befinde)" 
schleunigst mit einer solchen versehen werden und daß seitens der Arve" 
geber die seit dem Beginn des Arbeitsverhältnisses fälligen Beitrags 
marken verwendet werden. ^

— ( Di e Post  packet  - Adr essen)  werden, wie verlautet, binne
kurzem einer Aenderung unterworfen werden. Dieselben waren bis" 
bekanntlich zum Theil in lateinischem Druck hergestellt, welcher do 
für manche Leute schwerer leserlich ist, als der deutsche. Es sollen da" , 
in Zukunft die Postpacket-Adressen vollständig in deutschem Druck " "  
geführt werden, und zwar in Schwabacher Schrift gleich den jetzt " ' 
stehenden Postkarten. -

— ( W a h l  der  Ge we r b e g e r i c h t s  - Bei s i t zer ) .  Laut § 12 ' ' i /
des Reichsgesetzes betreffend die Gewerbegerichte und laut §§ 6 und 
des Ortsstatutes für den Gewerbegerichtsbezirk Thorn wurde gester" .h, 
Wahl der Beisitzer im Viktoriagarten mittels geheimer und direkter  ̂
ftimmung vorgenommen. ,

I n  der Gruppe der Metallarbeiter wurden von Seiten der A r" 
geber und Arbeitnehmer gewählt die Herren:

Fabrikbesitzer T i l k ,
Formermeister R e i n  icke;

in Gruppe 2 der Holzarbeiter und der Baugewerbe die Herren: 
Dreschlermeister B o r k o w s k i ,
Werkmeister K o n k o l e w s k i ;

in der dritten Gruppe der Arbeiter aus den Gewerben für BesäM
der Nahrungsmittel die Herren:

Fleischermeister A l e x a n d e r  W a k a r e c y ,
Werkmeister K a r l  H i n k e ! ;  Se­

in Gruppe 4 der Arbeiter aus den Gewerben für Anfertigung oe
kleidungsstücken rc. die Herren:

Schuhmachermeister Wo j c i e c h o ws k i ,
Buchbinder W i t t ;  . . d i e

in der letzten Gruppe, die alle übrigen Gewerbetreibenden urnsap,
Herren:

Malermeister S t e i n  icke,
Schriftsetzer S w i t .  Blätter"

— ( P a t e n t f l a s c h e n  - Ver sch l uß) .  I n  Hamburger
wird auf den Patentverschluß für Bier- und Selterflaschen als ^  ^ 11" '  
Infektionsquelle bei Cholera hingewiesen. Der Raum zw ischen^ sei"- 
ring und Porzellan soll in dieser Beziehung besonders gesäyru . gn-
Es wird deshalb dringend empfohlen, sich Flaschen mitKorkpfroPt



zuschaffen. Diese letztere Mahnung hat insofern etwas für sich, als Kork- 
pfropfen, die man immer neu haben und nach der Eröffnung der Flasche 
wegwerfen kann, sicher unbedenklicher sind, als Verschlüsse, die immer 
wieder von neuem benutzt werden. Aber im ganzen scheint die Gefahr, 
die aus der Verwendung der Patent-Verschlüsse entstehen soll, stark über­
trieben.

— (G ru n d s te in le g u n g ). Morgen Abend 6 Uhr wird die feier­
liche Grundsteinlegung des Anbaues am Schützenhause der Friedrich- 
Wilhelm-Schützenbrüderschaft stattfinden.

— (Taschendiebe in  d e r Kirche). Daß den Taschendieben nichts 
heilig ist, bewiesen sie dadurch, daß sie am Sonntag Vormittag während 
des Hauptgottesdienstes in der Marienkirche verschiedenen Gläubigen 
das Geld aus der Tasche stahlen. Einer dieser Langfinger wurde auf 
der That ertappt.

— (P o l izei bericht). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 
Arbeiter genommen, darunter einer, namens Johann Lau, der schon mit 
Zuchthaus vorbestraft worden ist, wegen Entwendung einer Hose und 
zugehöriger Weste.

— (G e fu n d e n ) wurde auf dem neuftädt. Markte eine auf den 
Namen Simon Balzerowicz lautende Quittungskarte der Alters- und 
Jnvaliditätsversicherung. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Von der Weichsel). Der heutige Wafserstand betrug mittag- 
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 0,52 Meter üb e r  Null. 
Die Wassertemperatur beträgt heute 13 °R . — Eingetroffen ist auf der 
Bergfahrt der Dampfer „Alice" mit einer Ladung Heringen, leeren Spiritus­
fässern, Stückgütern und fünf beladenen Kähnen im Schlepptau aus 
Danzig, auf der Thalfahrt der Dampfer „Weichsel" ohne Ladung aus 
Nieszawa. — Bei dem jetzt so niedrigen Wasserstande sind vor der Ruine 
der Burg Zlotterie in der Weichsel eine ganze Reihe von eichenen 
Pfählen sichtbar geworden. Diese Pfähle stehen schon Jahrhunderte in 
der Weichsel und gehörten zu den Eisbrechern, welche die Wafferseite der 
Burg schützten. — I n  Nieszawa liegt seit nahe 14 Tagen der Dampfer 
„Thorn" fest aus dem Grund, der Kapitän war vor einigen Tagen hier, 
um einige Kähne zum Ablochten seiner Ladung zu miethen, die auch 
schon dorthin mit dem Dampfer „Weichsel" geschleppt worden sind.

Die Khokera.
I n  B e r l i n  find seit Mittwoch Abend keine neuen Cholera- 

sälle konstatirt worden. V on S onnabend  M ittag  bis M ontag  
M ittag  wurden 17 choleraverdächtige Personen gemeldet, doch 
wurde bei keiner asiatische Cholera festgestellt. I n  einem vom 
»B erliner T ag eb la tt"  berichteten angeblichen Cholerafall han­
delte es sich n u r um  Brechdurchfall. D er Bestand an  cholera- 
verdächtigen Kranken im  M oabiter Krankenhaus betrug gestern 
M ittag  noch 60.

I n  H a m b u r g  find von S o n n ta g  M ittag  bis M ontag 
M ittag 390  Choleraerkrankungen und 175 Todesfälle gemeldet; 
davon entfallen auf M ontag  2 0 4  Erkrankungen und 110 T odes­
fälle, der Rest find Nachmeldungen. Die T ran sp o rte  betrugen 
am S o n n ta g  146 Kranke und 74 Leichen. Nach der Fest­
stellung des Statistischen B u reaus  find bis 10. Septem ber 
13 238  Erkrankungen und 5805  Todesfälle vorgekommen. B ei 
einer Gesammtbevölkerung des S taatsgebietes H am burg von 
640 400  Personen ergiebt dies fü r je 1000  Personen 2 0 ,7  E r­
krankungen und 9 ,1  Todesfälle. —  D ie Angaben fü r H am burg 
find seitens des dortigen statistischen B u reau s  einer Revision 
Unterzogen worden, und es haben sich dabei nachstehende Zahlen 
für die einzelnen T age  ergeben: B is  zum 20. 8. 86  erkrt., 36 
gest., 21. 8. 83  erkrt., 22  gest., 2 2 .8 . 200  erkrt., 70 gest., 23. 8. 
272 erkrt., 111 gest., 24. 8. 367 erkrt., 1 14  gest., 25. 8. 673 
"k rt., 192 gest., 26. 8. 991 erkrt., 315  gest., 27. 8. 1101 erkrt., 
456 gest., 2 8 .8 . 1036 erkrt., 4 2 8  gest., 2 9 .8 . 982 erkrt., 394  
8°st-, 30. 8. 1086  erkrt., 4 8 4  gest., 31. 8. 858  erkrt., 395 gest., 

s. 843  erkrt., 3 9 4  gest., 2. 9. 809  erkrt., 478  gest., 3. 9. 777 
Erkrt., 4 3 7  gest., 4 .9 .  679  erkrt., 293  gest., 5 .9  582 erkrt., 
281 gest., 6. 9. 485  erkrt., 258  gest., 7. 9. 419  erkrt., 2 24  gest., 

9. 346 erkrt., 160 gest., 9. 9. 350  erkrt., 150 gest., 1 0 .9 . 
213 erkrt., 113 gest.

I n  P a r i s  fanden S o n n ta g  32 Choleraerkrankungen und 
H  Todesfälle statt.

W ie au s N e w y o r k  gemeldet wird, find am  S o n n tag  
uuf der „ S c a n d ia "  heute wiederum 3 Cholera-Erkrankungs- 
E e  und 2 Choleratodesfälle vorgekommen. D ie Kajütpaffagiere 
°rr „N orm ann ia" befinden sich jetzt an  B ord  des D am pfers 
"S ton ing ton " und find alle gesund. Auf der „M orav ia"  und 
°°r „R u g ia" , welche sämmtliche Passagiere noch an  B ord be­
r s t e n ,  find neuerdings keine Cholerasälle gemeldet. D er 
^ n ip f e r  „O bdam " aus R otterdam  ist aus der Q u aran tän e  
Entlassen. Von den S o n n ta g  eingetroffen«», D am pfern „La 
Champagne" und „A u ran ia"  sind keine Krankheitsfälle gemeldet, 
n  D ie Cholera ist in  T e h e r a n  (P erfien ) zu Ende. D ie 
Bazars sind seit dem 6. Septem ber wieder offen, und der Ge- 
Ichäftsverkehr hat wieder begonnen. Acht bis zehn T age hat die 
Epidemie todtbringcnd gewüthet Gewöhnlich starb der Kranke 
tn zwei bis zwölf S tü n d en  E s mögen in T eheran  13 000  
Menschen an  der Cholera gestorben sein. Andere schätzen die 
«ahl auf 20  000. E s w urden neue Kirchhöfe eröffnet. I m  
»unzen hat die Seuche an  30 000  Menschenleben gefordert. V iel 
A " iu  der großen Sterblichkeit der M angel an Aerzten und 
^E'lgehilfen beigetragen. I n  ganz T eheran  gab es n u r zwei 
Europäische Aerzte, und Medikamente w aren auch schwer zu 
^kommen

Mannigfaltiges.
( P r o b e  - D i k a n z r i t  1). V ier österreichische Kavallerie- 

— Nztere, welche am 1. nächsten M on ats  an  dem D istanzritt von 
Grnk" B erlin  sich bctheiligen werden, und zwar Rittm eister 
aus ^chun und L ieutenant R obert R itte r v. Zoelson, beide 
Und f  EN, sowie die O berlieutenants B aro n  Getza S a rd a g n a  
iu mr "Ey v. B altaza au s S ta in am an g er, find am S onnabend  

Pferde au s W ien in  B erlin  eingetroffen.
Leb-« , ^ H a f t u n g ) .  Wegen Verbrechens wider das keimende 

"  >st ein Arzt, D r. Rosenberg tn  B erlin , verhaftet worden.

( G e g e n  d a s  A n t a s t e n  d e r  B a c k w a a r e n ) .  I n  
den B erline r Bäckereien ist ein P laka t angeschlagen, das folgende 
W arnu ng  en thält: „ D a s  B erühren  der ausgelegten Backwaaren 
zum Zwecke der A usw ahl ist nicht n u r unappetitlich, sondern bei 
der gegenwärtigen Cholerabedrohung geeignet, die Gesundheit zu 
gefährden. D erartig  berührte W aare wird deshalb unter U m ­
ständen fü r den Verkäufer unverw erthbar. —  B erlin , 9. S e p ­
tember 1892. Königliche S a n itä ts  - Kommission des Polizei- 
P räsid ium s.

(„ C  H o l e r a - U e b e r m u t  h".) D aß nicht n u r die Cholera- 
furcht, sondern auch der „Cholera-U eberm uth" die schlimmsten 
Folgen haben kann, beweist ein vom „H am burger Korrespon­
denten" mitgetheilter Vorfall. „ D a s ist eine Krankheit fü r kleine 
L eute", so erklärte dieser T age wörtlich eine D am e, a ls  von 
der C holera die Rede w ar, „w ir kümmern u ns nicht d a rum ", 
und gleich darauf vereinbarte sie m it ihrer Köchin einen Küchen­
zettel, auf dem u. a. rothe Grütze m it roher Rahmmilch und 
nachher zum B ra ten  Gurkensalat figurirten. D a s  Kleinmädchen 
genoß nichts von den gefährlichen Speisen und wurde deshalb 
von der Köchin verspottet. D ie D am e, die Köchin und die M utter 
der Köchin find bereits —  begraben.

( C h o  l e r a - P r o p h y l a c t i c u m ) .  D ie N r. 31 der 
„W iener Medizinischen W ochenblätter" enthält einen Artikel über 
„P rophy lax is der Cholera und ihre V erbreitungsari" von D r. 
Jo s. Kuzmann in  Szegedin, in welchem C hinin, gelöst in R um  
oder Cognac, a ls  erprobtes P rophylacticum  gegen Cholera em­
pfohlen wird.

(E  r d e r s ch ü t t e r u  n g). D ie „S aalezeitung" erfährt 
aus Eisleben von einer dort stattgehabten Erderschütterung aus 
unbekannter Ursache, ferner von W asserandrang in den Schächten 
und dem S inken des salzigen S ees. Die M ansfelder Gewerk­
schaft soll die übliche Ausbeuteabschlagszahlung unterlassen 
wollen.

(B  o m b e n e x p l o s i  o n). Am S o n n ta g  früh platzte vor 
dem Eingänge des Telegraphenam tes in  B ologna ( I ta l ie n )  eine 
große Bombe, wodurch sämmtliche Fensterscheiben zertrüm m ert 
wurden. E in  Jo u rn a lis t wurde dabei schwer verletzt. D as  im 
seben Gebäude befindliche B u reau  der „Agenzia S te fa n i" , deren 
Beam te dasselbe kurz vorher verlassen halten, wurde zer­
stört. Einige der T h a t verdächtige Ind iv id uen  wurden verhaftet. 
D ie Untersuchung ist eingeleitet.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k ) .  S onnabend  Abend stieß bei 
W atertow n-Junktton  in  der Nähe von Boston ein G üterzug m it 
einem Passagierzuge zusammen. Acht Personen sollen hierbei 
getödtet und 25 verletzt sein.

( V o n  e i n e m  g e h e i m n i ß v o l l e n  V o r f a l l )  wird aus 
S ebastian  berichtet. D ortige Fischer begegneten auf hoher S ee  
eine Schaluppe, in der sich ein junger Franzose befand. Derselbe 
erzählte ihnen, er treibe seit sechs T agen  auf den W ellen, da 
er nicht zu rudern  verstehe. D er junge M an n  wurde bei seiner 
Ankunft am Lande dem französischen Konsul zugeführt. B ei 
diesem stellte sich auch bald darauf der Besitzer jener Schaluppe 
ein und erzählte, er suche sein B oot schon seit mehreren T a g e n ; 
dasselbe sei auf dem M eere m it vier Personen  besetzt gesehen 
worden. H ierüber zur Rede gestellt, verweigerte der junge M ann  
jede Auskunft. M an  fand in  seinen Taschen einen Revolver und 
einen P atronenvorra th . D a  kurz vorher am S tra n d e  die Leiche 
einer elegant gekleideten jungen D am e aufgefunden w ar, fragte 
sich die Gerichtsbehörde, ob nicht der junge M ann  a n  einem 
D ram a, m it welchem dieser Todesfall zusammenhing, eine Rolle 
gespielt habe. E r befindet sich im G efängniß, beobachtet aber 
hartnäckiges Schweigen. Nach langem B efragen sagte er n u r, 
daß er Louis R aym on heiße, bezeichnete aber einm al Lyon, und 
ein anderm al P a r i s  a ls  seinen W ohnort.

Eingesandt.
Allgemein wird in unserem Nachbarort Mocker Klage über die 

mangelhaften Schlachtstellen der Gewerbtreibenden geführt, indem für die 
Abfälle, Blut, Koth rc., keine andere Aufbewahrungsstelle ist, als wie 
einfache Gefäße, die oft tagelang gefüllt stehen bleiben. Daher wird 
unter den besseren Ständen der Wunsch immer lebhafter geäußert, daß 
der Ortsvorstand sich mit dem Thorner Magistrat in Verbindung setzen 
möge, daß sämmtliche Schlachtungen für die Folge nur im städtischen 
Schlachthause zu Thorn stattzufinden haben. Mit einer solchen Verord­
nung würde nicht allein der besagte Uebelstand, sondern noch andere 
bereits beklagte beseitigt werden.___________________________ —ä—

Neueste Nachrichten.
Dresden, 12. Septem ber. D a s  M inisterium  hat den 

Beschluß des S ta d tra th s  von Leipzig, die diesjährige M ichaelis­
messe ganz ausfallen zu lassen, genehmigt.

Newyork, 12. Septem ber. Nach einer M eldung des 
„H erold" hält ein Befehl des D iktators von Venezuela, M en- 
dom ia, der G ouverneur von L aguayra, viele Kaufleute, darun ter 
den deutschen, holländischen, schwedisch-norwegischen und belgischen 
Konsul, sowie den Vizekonsul von Nordamerika gefangen, bis sie 
Lösegeld zahlen würden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Telegraphische Depesche der „Thorner Messe". 
B e r l i n ,  13. September. Ih re Majestät die Kaiserin 

Auguste Viktoria wurde heute Nacht Uhr von einer 
Prinzessin glücklich entbunden.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch 14. September, Nachm. 6 Uhr:

Besprechung mit den konfirmirten jungen Männern in der Wohnung 
des Herrn Garnisonpfarrers Rühle.

Lele-riphischer Berliner Börsenbericht.
13. Sep.

Tendenz der Fondsbörse: behauptet. 
Russische Banknoten p. Kaffa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3 '/, Vg . . 
Preußische 4 <>/<> Konsols . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 <>/<, . .  . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, Vo 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Kreditaktien . . . 
Oesterreichische Banknoten. . . . 

We i z e n  gelber:Sept.-Oktb. . . . .
Oktb.-Novbr.........................................
loko in Newyork...............................

R o g g e n :  l o k o ....................................
Sept.-Oktob.........................................
Oktb.-Novbr.........................................
Novbr.-Dezbr.......................................

R ü b ö l :  Sept.-Oktb.................................
A p ril-M ai.........................................

S p i r i t u s : ..............................................
50er loko....................................
70er loko . . . . . . . .

70er Sepr.-Oktb...................................
70er Oktbr.-Novbr.

2 06 -10
2 0 6 -
100-50
106-90
6 5 -6 0
6 3 -
97—

190-20
166-60
170-40
1 5 3 -
1 5 4 -  
7 9 -

1 4 5 -  
147—
1 4 6 -  70 
145-70
4 9 -3 0
49—70

3 6 -7 0
3 5 -1 0
3 3 -4 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/, pCt. resp. 4 pCt

12. Sept.

206—
205-95
100—60
107—
6 5 -6 0
6 3 -
97—30

1 9 2 -
1 6 7 -
170-20
1 5 3 -
154— 
7 9 -V .

1 4 4 -  
146-20  
146—
1 4 5 -  20 
4 9 -  
4 9 -5 0

3 6 -8 0
3 5 -4 0
3 3 -4 0

Berlin, 12. September. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit Freitag waren nack und nach zum Verkauf gestellt 
im ganzen 3963 Rinder (dabei 110 Dänen und Schweden), 11089 
Schweine (1092 Dänen und 598 Bakonier), 2157 Kälber, 15 487 Hammel. 
— Das Rindergeschäkt verlief äußerst schleppend bei geringem Export 
und weichenden Preisen und wird nicht unbedeutenden Ueberstand hinter­
lassen. Der 2. und 1. Klasse gehörten cirka 800 Stück an. Man zahlte 
durchschnittlich 1 56—60, 2. 48—55, 3. 4 0 -4 6 , 4. 33—38 Mk. pr. 100 
Pfd. Fleischgewicht. — Schweine in inländischer und dänischer Waare 
erzielten bei langsamem und geringem Export nicht ganz die vorwöckent- 
lichen Preise, wurden aber ausverkauft. 1. 59, ausgesuchte Posten 
darüber; 2. 57—58, 3. 53—56 Mk. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. 
Bakonier wurden ziemlich glatt zu gebesserten Preisen gehandelt und 
ebenfalls geräumt zu 50—51 Mk. pro 100 Pfd. mit 5 0 -5 5  Pfd. Tara 
pro Stück. — Der reichliche Austrieb von Kälbern, namentlich in schwerer 
Waare, verursachte ein recht schleppendes Geschäft zu sinkenden Preisen. 
1. 56—61, ausgesuchte Posten darüber; 2. 46—55, 3. Ä —45 Pfg. pro 
Pfund Fleischgewicht. — Aeußerft flau gestaltete sich aber der Hammel­
markt; geringere Waare ging in Preisen zurück; feine, weil verhältnis­
mäßig wenig vertreten, hielt gut die vorwöchentlichen Preise. 1. 42 bis 
46, beste Lämmer bis 54 Pf., 2. 32—38 Pfg. pro Pfund Fleischgewicht. 
Magervieh war wiederum schwer verkäuflich; es bleibt von beiden Gat­
tungen ziemlicher Ueberstand.

K ö n i g s b e r g ,  12.September. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10000Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko konöingentirt 58,00 
Mk. Bf., nicht kontingentirt 37,00 Mk. Bf.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
Thorn den 13. September 1892.

W e t t e r :  kühl.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

We i z e n  bei geringem Angebot matter, 128 Pfd. bunt 143 M., 130/131 
Pfd. hell 145/146M., 135/136Pfd. hell 148/150M., t r a n s i t o  
130/132 Pfd. bunt 115/117 M., 132 Pfd. hellbunt 123 M. 

R o g g e n  sehr geringer Zufuhr, 124/125 Pfd. 126 M., 128/129 Pfd. 130 
bis 132 M., t r a n s i t o  120/130 Pfd. 102/111 M.

G erste  Brauwaare 125/137 M.
E r b s e n  ohne Handel.
H a f e r  inländischer 132/137 M.

Thorner Marktpreise

B e n e n n u n g
nie!vr>

P r
höchster
ei s . B e n e n n u n g

niedr.jhöchster
p r e i s .

Weizen . . 100 Kilo 14 50 15 00 Hammelfleisch 1 Kilo 1 00 1 20
Roggen . . „ 13 00 13 50 Eßbutter. . 2 00 2 20
Gerste. . . „ 13 00 13 50 Eier . . . Schock 2 65 __
Hafer. . . „ 13 50 14 00 Krebse. . . 1 75 3 50
Stroh (Richt-) „ — — 4 50 Aale . . . 1 Kilo 1 80
Heu . . . „ — — 6 00 Bresien . . — 60 _ 80
Erbsen . . „ 15 50 18 00 Barbinen 50 __ 60
Kartoffeln . 50Kilo 1 60 1 80 Schleie . . 1
Weizenmehl. „ 9 00 15 20 Hechte. . . „ — 80 1
Roggenmehl.

2-/-Kl.
6 60 11 00 Karauschen . „ — 80 —

Brot . . . — — — 50 Barsche . . — 50 — 80
Rindfleisch Zander . . „ 1 20 1 40

v.d. Keule . 1 Kilo 1 20 1 40 Wels . . . __ 80 __
Bauchfleisch „ 1 00 1 20 Weißfische . „ — 40 50

Kalbfleisch . „ 1 00 1 20 Milch . . . 1 Liter — 10 — 12
Schweinefl. . „ 1 20 1 30 Petroleum . „ — 20 — 22
Geräuch.Speck „ 1!70 1 80 S p iri tu s . . „ — — 1 20
Schmalz . . „ 160 — — „ (denat.) „ — — — 50

Der heutige Dienstags-Wochenmarkt hatte starke Zufuhren; reichlich 
waren Gemüse, Fische und Fleischwaaren vertreten. Besonders viel 
Geflügel, Butter und Obst wurde zum Verkauf gestellt. Eine große 
Auswahl boten Feld- und Gartenblumen, welche flott gekauft wurden. 
Das Geschäft entwickelte sich im allgemeinen lebhaft.

Die Preise stellten sich für folgende Erzeugnisse des Gartenbaues und 
der Geflügelzucht wie folgt: Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 5—6 
Pf. pro Pfd., Radieschen 10 Pf. pro 2 Bündchen, Schnittlauch 2 Pf. 
pro Bündchen, Kohlrabi 20 Pfg. pro Mdl., Birnen gute Waare 25—30 Pf., 
geringere 20 Pf. pro Pfd., Aepfel gute Waare 15—25 Pf., geringere 10 Pf. 
pro Pfd., Pflaumen 15 Pf. pro Pfd., Preißelbeeren 40 Pf. pro Liter, 
Brombeeren 20 Pf. pro Liter, Blaubeeren 40 Pf. pro Liter, grüne 
Bohnen (Schnittbohnen) 10 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 10 Pf. pro 
Pfd., Blumenkohl 3 0 -5 0  Pf. pro Kopf, Wirsingkohl 8 - 1 0  Pf. pro 
Kopf, Weißkohl 6—10 Pf. pro Kopf, Rothkohl 10 Pf. pro Kopf, Rettig 
10 Pf. pro 4 Rüben, Merrettig 10 Pf. pro 4 Stangen, Sellerie 10 Pf. 
pro 4 Knollen, Petersilie 40 Pf. pro Mdl., Porrey 30 Pf. pro Mandel, 
Wrucken 70 Pf. pro Mandel, Gurken 40 Pf. pro Mdl., Spinat 25 Pf. 
pro Pfd., Pilze (Rehfüßchen) 20 Pf. pro Näpfchen, Hühner alte 2,40 Mk., 
junge 1,50 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pf. pro Paar, Enten 2,00—3,00 
Mk. pro Paar, Gänse 2,75-3,00 Mk. pro Stück.____________________

Mi t t wo c h  am 14. S e p t e m b e r .
S o n n e n a u f g a n g :  5 Uhr 35 Minuten.
S o n n e n u n t e r g a n g :  6 Uhr 16 Minuten.

b l e n t e i l g ü t e r .
^N lltag  den 2 5 . September er. 

^ M itta g s  1 Uhr werbe weitere 
W e lle n  zu Renteugütern zu den 
, , ,  W e n  Bedingungen verkaufen 

^ k a u f lu s t ig e  ergebenst dazu ein. 
^ ' t a n  im September 1892.

^  kl N e iiW .
2 t  Wosnung von 3 Zim-

">«n ». Zubehör v. 1. Okt. zu verm.

N. M l i e M e k
Vrvilealraase (katkaapolkvlre).

Sämmtliche
Böttcherarbeiten

werden dauerhaft und schnell 
ausgeführt bei 

H .  L o e k i r a ,  B öttcherm eister 
im Museum (Keller).

Kloakeimer stets vorräthig.
_____ Lehrlinge können eintreten.______

l. klage, luebmaeberatr. 4:
3 große freundliche Zimmer, geräumiges 

Kabinet, große helle Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermischen.

L v r l i i L S r

M c I i - l i . lM r » M il l t
von

1. Klobig - Mocker.
' Aufträge per Postkarte erbeten.'

i^ in e  kleine Wohnung vom 1. Oktober zu 
^  verm. Elisabethstr. 3. k. Wun8ob.
1 möbl. W ohn. zu verm. 

Tuchmacherstr.-Ecke 11.
Gerstenstr.- u. 

Zu erfr. 1 Tr.

1 -2 gut möbl. Zimmer zu verm.
_________ Klosterstr. 20, 2 Tr. rechts.
möbl. Zim. (vom Lieutenant HAmpolät 
bew.) vom 1. 10. zu verm. Bankstr. 4.

V r v l t e 8 t r r » 8 8 v  2 3  
ist die erste Etage pr. 1. Oktober z. verm.

pvlvi-silgv.

C7>ie von Herrn Hauptmann Loliriek bisher 
^  innegehabte Mohnnng ist von sofort 
zu vermiethen Neuftädt. Markt 13. 
« u lm e r  Chaussee 54, schrägüber kutsckbaeli) 
^  ist 1 Wohn. v. 3 Stub. n. Zub. f. 180 Mk. 
u. 1 kl. Wohn, f. 72 Mk. v. 1. 10. z. verm.

Eine herrschaftliche Wohnung
Von 7 Zimmern, Burschsngelaß, Stallung 
und Remise ist vom 1. Oktober Mellinstr. 
Nr. 89 zu vermiethen. 8. sseklauer.

V » v  I i L ü v i »
im ersten Obergeschoß meines Hauses, 
Breitestrahe 46, welche sich für P^tz-, 
Damenkleider-, Schuhwaaren-Geschäfte rc. 
vorzüglich eignen, sind einzeln oder mit ein­
ander verbunden sofort zu vermiethen.

8 v x x » r t .

8 v I » u l L i n a e L v i '8 t r » 8 8 e  1 :  
Zwei Parterrewohnungen von je 4 

Zimmern. Entree mit Zubehör, Wasser­
leitung und Radeeinrichtung vom I. 
Oktober cr. zu vermiethen.

A ir, möblirtes Zimmer mit auch ohne 
^  Burschengelaß zu vermiethen 
________ Gerechtestrahe 2, III rechts.

Breitestr. 22
eine herrschaftliche Wohnung II. Etage von 
6 Zimmern und Zubehör event. 2 Zimmer 
extra für Burschengelaß zu vermiethen.
________________L o « S i r t l L » I .

Mietsverträge
sind zu haben in der

v. vomdrovslci'schen Buchdruckerei.



Weidenverkaus auf der Ziegeleikämpe.
Zum Verkauf der dreijährigen Weidenschläge auf der Ziegeleikämpe und zwar 

Schlag 10 m it einer bestandenen Fläche von 1,113 da
„  11 „  „  „  „  /, 2,079 „

12 , „  „  „  „  7,620
sowie von 16 L» neuer dreijähriger Weidenanlage auf Wieses Kämpe (erster Schnitt) 
haben w ir einen Verkaufstermin auf

Dienstag den 2V. September d. Js . vormittags 10 Uhr
an O rt und Stelle angesetzt, wozu Kauflustige m it dem Bemerken ergebenst eingeladen 
werden, daß die Verkaufsbedingungen auch vorher im Bureau I  des hiesigen Rarhhauses 
eingesehen, bezw. von da gegen Erstattung der Schreibgebühren abschriftlich bezogen 
werden können. , . .

A uf die vorzügliche Q ualitä t der Schläge 10, 11 und 12 w ird noch besonders
aufmerksam gemacht. , . . . . .  ^

Die einzelnen Parzellen werden vorher, namentlich auch noch am Morgen des 
Verkaufstages vom Hilfsförster Neixsrt hier auf Verlangen vorgezeigt werden.

Rendezvous am 20. September d. Js . vormittags V4IO Uhr bei Utkke auf 
Wieses Kämpe.

Thorn den 26. August 1892.
Der M agistrat._____________________

Bekanntmachung.
Das der Stadt Thorn gehörige Mühlen- 

gasthaus Barbarken (Ausflugort von 
Thorn) bestehend aus

1. einem Wohnhause mit Restaurations­
räumlichkeiten,

2. einem besonderen Kruggebäude,
3. einer Wassermühle m it einem M ah l­

gange,
4. Wirthschaftsgebäuden,
5. ca. 70 Morgen Acker- und Wiesen- 

ländereien
soll vom 1. A pril 1893 ab aus v Jahre 
meistbietend verpachtet werden.

W ir haben hierzu einen Verpachtungs­
termin auf
Montag den 20. September cr.

v o rm itta g s  11 U h r
im Oberförsterzimmer (Rathhaus 2 Treppen) 
anberaumt, zu welchem Pachtlustige einge- 
laden werden.

Die Verpachtungsbedingungen liegen im 
Bureau I  (Rathhaus 1 Treppe) zur Einsicht 
aus und werden von demselben aus Wunsch 
gegen Erstattung der Schreibgebühren von 
70 P f. auch abschriftlich versandt werden. 

Thorn den 8. September 1892.
Der Magistrat.

Polizeiliche Bekanntmachung,
die Beleuchtung der Flure und 

Treppen betreffend.
I n  Anbetracht der vielfachen Uebertre- 

tungen und der im Falle der Notbeleuchtung 
vielfach nu r m it großer Gefahr zu passiren- 
den Flure und Aufgänge bringen w ir nach­
stehende

„Polizeiverordnung.
A uf Grund der HZ 5 und 6 des Gesetzes 

über die Polizei-Verwaltung vom 11. März 
1850 und des H 123 des Gesetzes über die 
allgemeine Landesverwaltung vom 30. J u li 
1883 wird hierdurch unter Zustimmung 
des Gemeindevorstandes hierselbst fü r den 
Polizeibezirk der Stadt Thorn folgendes 
verordnet:

8 1. E in  jedes bewohnte Gebäude ist in 
seinen für die gemeinschaftliche Benutzung 
bestimmten Räumen, d. h. den Eingängen, 
Fluren, Treppen, Korridors u. s. w. vom 
E in tr itt der abendlichen Dunkelheit bis zur 
Schließung der Einaangsthüren, jedenfalls 
aber bis um 10 l lh r  abends ausreichend 
zu beleuchten. Die Beleuchtung muß sich 
bis in  das oberste bewohnte Stockwerk, und 
wenn zu dem Grundstück bewohnte Hof­
gebäude gehören, auch auf den Zugang zu 
denselben erstrecken.

8 2. I n  den Fabriken und öffentlichen 
Anstalten, den Vergnügungs-, Vereins- und 
sonstigen Versammlungs - Häusern müssen 
vom E in tr itt der Dunkelheit ab und so 
lange, als Personen sich daselbst aufhalten, 
welche nicht zum Hauspersonal gehören, 
die Eingänge, Flure, Treppen und K o rri­
dore, sowie die Bedürfnißanstalten (Abtritte 
und Pissoirs) in gleicher Weise ausreichend 
beleuchtet werden.

8 3. Zur Beleuchtung sind die Eigen­
thümer der bewohnten Gebäude, der Fa­
briken, öffentlichen Anstalten, Vergnügungs-, 
Vereins- und sonstigen Versammlungs­
Häuser verpflichtet. Eigenthümer, welche 
nicht in Thorn ihren Wohnsitz haben, 
können mit Genehmigung der Polizei-Ver­
waltung die Erfü llung der Verpflichtung 
auf Stadtbewohner übertragen.

8 4. Diese Verordnung tr it t  8 Tage 
nach ihrer Verkündigung in  Kraft. Z u­
widerhandlungen gegen dieselbe werden, 
insofern nicht allgemeine Strafgesetze zur 
Anwendung kommen, mit Geldstrafe bis zu 
9 M ark und im Unvermögensfalle m it ver- 
hältnißmäßiger Haft bestraft.

Außerdem hat derjenige, welcher die nach 
dieser Polizeiverordnung ihm auferlegten 
Verpflichtungen zu erfüllen unterläßt, die 
Ausführung des Versäumten im Wege des 
polizeilichen Zwanges auf seine Kosten zu 
gewärtigen.

Thorn den 30. Januar 1888.
Die Polizeivenvaltung."

m it dem Bemerken in Erinnerung, daß w ir 
m Uebertretungssällen unnachsichtlich mit 
«trafen einschreiten werden; gleichzeitig 
machen w ir darauf aufmerksam, daß die 
Säumigen bei Unglücksfällen Bestrafung 

88 2ZZ und 23V des Strasgeseh- 
auch die Geltendmachung

Ugen h a b e n ^ '° " '^  g-war-
Thorn den 5. September 1882.

Die Polizeiverwaltung.

Konkurrenzlos
Uhren, Ketten, Geldsachen, 

optische Waaren, Musikwerke
in überraschender Auswahl

k l'6l'88, Culinttstraßk.

Haustksihtt-Vtteiil.
Das Nachweisbureau befindet sich von 

heute ab beim Herrn Stadtrath kenno 
Mokier- am altstädtischen Markt.

Daselbst unentgeltlicher Nachweis 
von Mahnungen etc.

Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Zum Bau der I I .  Allebrücke bei M e r i­

stem sollen in  dem Baubureau für das 
I I .  Gleis Deuthen-Korschen — hierselbst — 
Bahnhofsstraße Nr. 12, 1 Treppe, öffentlich 
verdungen werden:

1. am Montag den 2V. d. M ts . 
vormittags l l  Uhr:

Die Ausführung der erforderlichen M au ­
rerarbeiten.
2. an demselben Tage vorm. l2 Uhr:

Die Lieferung von 1 495 000 Stück hart­
gebrannter Hintermauerungssteine, 100000 
Stück rother Verblendklinkerfteine und 
40000 Stück gelber Verblendklinker.

Angebote, zu welchen von uns die F o r­
mulare auf Anforderung unentgeltlich ge­
liefert werden, sind uns versiegelt und m it 
der Aufschrift: „Angebot auf Maurerarbeiten 
der I I .  Allebrücke" bezw. „Ziegellieferung 
zur Allebrücke" bis zu den genannten Ter­
minen postfrei einzureichen. Die Zeich­
nungen zu den Maurerarbeiten liegen in  
dem obenbezeichneten Baubureau zur E in ­
sicht aus. Die Bedingungen können von 
unserem Bureauvorsteher Herrn llleoelbsok 
gegen Erstattung der Schreibgebühren von 
je 1 M ark bezogen werden.

A l l e n s t e i n  den 9. September 1892.
Königl. Eisenbahnbetriebsamt.

W e i n h a n d l n n g  
I « .  S o U i v r i » .

Bringe meine Weinstuben in empfehlende Erinnerung.
Separate Zimmer für geschlossene Gesellschaften. 

v e H v i r n v r « ,  V l i r v r o ,  8 « iL p e r 8  
AM" nach Vorhergehender KesteUung zu jeder Tageszeit. "Msg

Am Bromberger Thor.
Reu! Englische Dampf - B e rg -u . Thalbahn. Reu!

Täglich nachmittags Vergnügungsfahrten.
Abends bei elektrischer Beleuchtung.

Bon der Reise zurückgekehrt.
Sprechstunden von 9—6 Uhr abends.

8. Vurün,
in  Amerika approbirt.

A ü r  Schülerinnen oder eine Dame gute 
O  freundl.Pension Gerechtestr.21, IT r. links.

Vorläufige Koooliäfls-Knroigo.

E in e r n  Aeodrlen k u b lik u m  der 8tLÜt unä v m ß o A v llä  erlauben 
>vir un8 (He ergebene ^n x e iZ e  ru  m aeben, da88 ^vir am d lo v iA v U ? lL i2 v

N r v N « s t r s . s s «  N r .  4 0
u n te r der k irm a :

k. Ä te lM h  L i'e.
MttS a. Ms. ein

M a L l s s - V e s e d L k t
verbunden mit

MoÜV-MlLKLLl»
M fettige «eiren- mü Unsden-Lonleetion

eröffnen werden.
Ourelr lanMÜriAe Hiäti§keit, 30>vie äureb un8eren aeaäemMk 

gebildeten 2n86kneider und reieblieke N itte l 8ind ndr in den 8tand 
§686tx1, 8ämmtlieben ^nkorderunssen de8 geeinten ?ublikum3 in Kö6b8tem 
ŝa336 üenü^e legten nu können.

Indem  ^vir um  A u ti^ s  Vnter8tüt'/UN A b itte n , re ieknen

m it  H oebaeb tunZ

6 .  v a m le lo w s lH  L  L o .
I 'b o rn , im  8ep tem ber 1892.

Lieferung von Bettuugsbohlen rc.
Die Lieferung von Bettungsbohlen rc. 

soll an den Mindestfordernden vergeben 
werden. Termin am 23. September 
18V2 vormittags 11 Uhr. bis zu wel­
chem versiegelte Angebote m it der Aufschrift: 
„Verdingung von Bettungshölzern" einzu­
senden sind. Bedingungen liegen im dies­
seitigen Bureau — Zimmer Nr. 10 — zur 
Einsicht aus.

Artilleriedepot Thorn.

Ein HolMrkiilifstttliiiii
für die Belaufe Neulinum u. Schemlan 
wird am Donnerstag den 22. 
September d. Js. von vor­
mittags 10 Nhr ab im Gast­
hause zu Damerau abgehalten 
werden.

Zum Verkauf kommen ungefähr: 
Bau- und Nutzholz: 

Eichen: 7 Stück Nutzenden u. 6 Rm. 
Schichtnutzholz;

Birken: 6 Stück Derbholzstangen; 
Kiefern: 166 Stück Bauholz.

Brennholz:
20 Rm. Kloben, 32 Rm. Knüppel und 

968 Rm. Reisig von verschiedenen 
Holzarten.
L e s z n o  bei Schönsee Westpreußen 

den 10. September 1892.
Königliche Oberförsterei.

Kunde» zeige ich erge­
benst an. daß ich jetzt "

Ki-Uel<en8ira88k 20 panisi-i-e
w°yne.

Schornftrinfegermeifter.

A n ktio n .
Mittwoch den 14. d. M . von 9 Uhr ab 

werde ich im Hause Coppernikusstr. N r. 7, 
3 Tr., Möbel a ls : Sopha, Kommoden, Tische, 
Stühle, einen Küchenschrank, Blumentisch, 
Bettstell, Bettkasten, Betten, Wäsche u. a. m., 
Haus- und Küchengerälh gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

IViivkeno, Auktionator und Taxator.

Das billigste Los im Welt!
U n r 20 M en n ig

kostet ein Antheil-Los zur großen Mühl- 
hausener Geld-Lotterie. 

Hauptgewinne: Mk. 250000, 100000, 
50000 rc.

Alles baare Geldgewinne!
In fo lge  der Billigkeit der Lose ist jeder­

mann in der Lage, Antheile an mehreren 
verschiedenen Uummern zu entnehmen 
und dadurch die Gewinnchancen aufs denk­
barste zu erhöhen.

5 Anth. m. verschied. Nummern kosten M k .1.

Die Hauptagentur: 
vskrLr vrrTHvvrt, Thorn, 

Altstadt. Markt. _____

M annes schwache
heilt gründlich und andauernd

s>roi. stieö. vf. Visen?
Wien IX, porrellangasse 3la. 

Auch brieflich sammt Besorguna der 
Arzneien. Daselbst zu haben das W erk: 
Die männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1 ,Ä  in Briefm. inkl. Frankatur.

lAine Wohnung nebst Zubehör zu verm. 
^  H , « , » « « ,  Junkerstraße 2.

!  8 l r i 6 k i v o 1l 6 !
Osrkuios- u. vookwolien

in  größter Auswahl billigst bei

I.KMN L bittauef.
siorstz u ,W yh  usq „hvk

M S M  K>PNv.iqzS I M

5 Zimmer nebst Zubehör, ist 
von sofort zu vermieden. 

Auch ist eine Wohnung von 3 Zimmern nebst 
Zubehör 4. Etage zu haben Baderstr. 7.
1 möbl. Z im . billig zu verm. Bäckerstr. 12.

si-ieäriek-Wükoim-
8ekü1?6nb!-üäsi-8ekaf1.

Die Kameraden werden hiermit zu der am
Mittwoch den 14. September 

nachmittags 6 Uhr
stattfindenden

Grundsteinlegung
eingeladen.
_______Der Vorstand.

HMdnlttktt-LicdeltM
Mittwoch 8'/., Uhr:

Hauptversammlung^ 
Ilvoli: LrW WOlib
L  H U »  v s . v » s . r
empfiehlt____________ r .

Gerichtlicher Aiisvtkkinil.
Die zur Uhrmacher O t t«  VI»vi»»««'scheU 

Konkursmasse gehörigen Waarenbe- 
stände als:

Wanduhren u. ^  "
aller Art, Brillen, Pincenez, 
Bijoulerien rc.

werden zu

ermäßigten Preisen
ausverkauft.

Reparaturen werden sauber und 
billigst ausgeführt.

L «0«rt 0l»srrs,
Konkurs-Verwalter.

K isnllteri«.

ß

I .  l l o r i o ^ s k i ,
V r v l t v s t r .  8 5  ( 3 5 ) .

k e i s e -
h

r
X v e « 8 8 » 1 r « .

k' I a  i ä  n i s  m  s  n .
S I  s c k v r x ü r t v l -

fü r Damen.

O n a v a t te n ,  t ta n ä 8 o tz u l i6 .  
k L ik u m s r io l l  o . 8 o ik o o . 

8 v k r v H » p » p 1 s r .  
6ro886 ^U8̂ ak> von

6 8 !e g e n s ie i l8 g e 8 e k 8 n !L e n ^

Z

H W s "  0 l » I » i » t s r ! v .

Malergehilfen
sucht sofort k. vaeemann, MalernreistA

Fuhrleute
finden dauernde Arbeit bei
___________________ L l .

Zu vermieden l
in den lokann plosr^nslci'schen Grundstücke

Heiligegeistftrafte N r. 8:
2 Zimmer und Küche für 150Mk. P -A  

1 Zimmer und gemeinschaftliche Küche! 
96 Mk. x. a.
Neustädtischer Markt Nr. U 

(Kaffee-Röfterei): z
N e n o v ir le  W ohnnngen in  der rs

und 4. Etage zum Preise von 450—600 
p. a. (Auskunft auch bei Kaufmann stb» 
ko^skl, Kaffee-Rösterei.) ^

Der gerichtliche Verwalte»-
k. franko, Bureauvorsteher^

I " » - i 7 ? - Iist oine elegante stevriw»»  ̂
liche Wohnung bestehend ^
Pieeerr nebst Kadestube nnd 
behov vom 1. Oktober ?n 
miethen. Anficht in den N A  ! 
Mittagsstunden von 11—1 Uh

von........
habte M -H n u n g . bestehend 

inern, großem Entree, Küche, S p e l» ^  
Burschen- und Mädchenstube, sowie ^  
fü r 2 Pferde rc., ist von sofort H  g 
miethen. Näheres S eg le rs traß ^ 2» 
im Komptoir bei Vottlivb 
s L in  m öbl. Z im m er nebst K ab ine ' 1^. 
^  zu vermiethen. Tuchmach^^LI^— '

eins Woknung 2.
von 3 Zimmern, Entree rc. 
Oktober 1892 zu vermiethen.

/

Hierzu Lotterie-Gewin»ltfte.

Drust «»» «erlag vo» «. Lombrowlkt t« lhor».


